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Allgemeine Rundschau
B e r l i n, den 19. Januar 1000.

——« Vom Kaiserhofe. Die kaiserlichen Majestäten
sind von Potsdam nach Berlin gekommen, ivo Sonntag das
Krönungsi 1111D Ordensfest und Montag das Kapitel vom
Schivarzen Adler abgehalten wurde. Bei letzterem ivurdeu
neu aufgenoiinuen: die Priuzcn Waldemar und Joachim von
Preußen, die Generale von Bissing und von Kessel, Ober-
jägetineistcr Freiherr von Heintze, Staatsminister von Köller
und General Heutschel von Gilgenheimb. Der ebenfalls zur
Aufnahme erschiene-ne Herzog von Altenburg ist wegen einer
Unpäßlichkeit wieder abgereist. Abends war große Galatafel.
— Bei dem Ordensfest am Sonntag wurden insgesaiiit 3985
Orden und Auszeichnungen verliehen und ist damit jeder bis-
herige Rekord geschlagen Neue und senfatioiielle Verleihungen
waren nicht darin enthalten Doch ist die im ’orjahre auf-
gekommene Gewohnheit, die Parlamentarier in größerer Zahl
zu bedenken, beibehalten worden Auch sie müssen allerdings
erst mit einer Auszeichnung Vierter Güte anfangen Gleich zu
einein Stern oder gar einem Großkreuz sich aufzuschwingen
ist ja in der Regel nur fremden Abgesandten und Würden-
trägern vorbehalten Indessen sind es auch schon ziemlich
hohe Beamte, die mit einem Roten Adlerorden vierter Klasse
noch vorlieb nehmen müssen Fürst Bismarck’s erster Orden
ist lange Zeit nur die RettnngssMedaille gewesen, er hatte
einen Menschen vom Tode des Ertrinkeus gerettet, 1111D erst
während der Frankfurter Gesandtenjahre stellten sich Kameraden
zu der einsamen Auszeichnung ein.

—- Das Kronprinzenpaar begrüßte die Radboder
Bergleute, welche die 30()()00-Mark-Si,iende abhalten, mit
einem kräftigen Händedruck 200000 Mark werden unter
die tlsitwen und Waisen gleichmäßig nach der Kopszahl ver-—-
teilt. 100000 Mark sollen verletzte, aber noch lebende Berg-
lente, ferner geschädigteKnappen die Witwen von Ausländern
und zwei nicht rechtlich verbundene Frauen erhalten.

— Der Witwe des verstorbenen Dichters Ernst von
Wildenbruch sandte der Kaiser folgendes BeileidsTelei
granini: »Die Meldung vom Hinscheiden Jhres Gatten hat
mich mit schmerzlicher Teilnahme erfüllt und spreche ich Ihnen
mein herzlichstes Beileid aus. Mit dem deutschen Volke be-
klage ich den Verlust des trefflichen Mannes und Gott be-
gnadeteu Dichters, dessen Lebenswerk der Mit- 1111D Nachwelt
unvergeßliche Schätze geschaffen und geschenkt bat.“ ———- Die
Beisetzung Ernst von Wildeiibruch’s findet am heutigen Dienstag
nachiiiittag 3 Uhr auf Dem alten Friedhof in Weimar statt.

Dort, wie in Berlin werden zahlreiche stiidentische Abördnuugen
den Trauerzug begleiten

s-— König Edwards Besuch in Berlin Folgendes
Programm ist in Aussicht genommen: Ankunft nnd Eiuzng
am 0. Februar nachmittags, abends GalatafeL Am 1(). Februar
soll ein Jagdausflug stattfinden, am 11. Februar eventuell
(beftinnut ist es noch nichts ein Besuch bei den Blücher-Husaren
in Stolp in Poiuiuern, deren Chef der König ist Außerdem
sind vorgeseseiI (35alaopei«, Rathaus-Besuch, Empfang in der
englischen Botschaft, Besuch von Potsdaiii.

»s- SieicthagDabgeorbneter Eliügenberg ".1
Reichstagsahgeordnete Dr. Rügeuberg (Zeutrum), Vertreter
für Eoblcnz (i, ist vorgestern gestorben

Die Denkschrift über Deutsch-Südwestafrika,
die der über Ostafrika gefolgt ist, stellt zunächst die erfreuliche
Tatsache der friedlichen Entwickelung des Schußgebietes im
Etatsjahre1907x08 feft, konstatiert eine Zunahme der weißen
Zivilbevölkerung von 7110 auf 8218z unter dem Ziuoachs

Der

befinden sich mehr als 50 Prozent Frauen und Kinder. Die
Eingeborencii-Bevölkerung, ohne die Ovambos, beträgt etwa
:)0000. Das Wirtschaftsleben befand sich während des Be-
richtsjahrs im liebergaugsstadium ans der Periode des Aus-
siaiids zu einer stetig fortschreitenden Entwickelung.

Der Zentralausschuß der Freisinnigen Volks-
partei beschloß in der jüngsten Sitzung, an den Grundsätzen
der freisinnigen Partei festzuhalten, gleichzeitig aber Dem Block
treu zu bleiben. An Stelle des Abgeordneten Müller-Sagan,
der aus Gesundheitstucksiihten vondeniPosten fcheid et, wurde
der bisherige stellvertretende «lors1tzende, Abg. Fifchbeck, zum

Vorsitzenden des geschästsfühienden Ausschusses gewählt.
Jni preußischen Sllbgeoanetenbaufe wird der freisinnigeWahb
rechtsautrag am kommenden Montag beraten

·——— Die Koinmunalbeamten haben auf einein in
Berlin abgehaltenen Tage ihre Klagen über zu große Pflichten
und zu kleine Rechte 1111D zu geringe Besoldung in einer be-
merkbar scharfen Tonart vorgetragen Ver-treten waren viele

—-

preußische nnd uichtpreußische Städte. Ju einer Rede ward
z. B. ausgeführt: »Obivohl die Aufgaben Der .ioiiiiiiiiiial-
beaiiiteii mit denen des Staates eng verknüpft sind, mußten
die Beamten doch vielfach vergeblich an die Pforten der
Parlaiuente klopfen, ja in geivisseii Kreisen der Volksvertreter
sei eine direkte Abneigung gegen die Wünsche der Gemeinde-
beaiiiteu vorhanden. Die schlechte Besoldung ist Schuld an
den traurigen Vorkouunnissen, daß sich Kollegen an fremden
Geldern vergreifen Nur die sogenannte Anstellungsurkuude verleiht den Beamten ein Recht, vorher wird er als vogelfrei

—-..- - A— ..--_‚_— -.-.- —.... ‚f .. .__.. _ . H. „_—

betracbtet.“ Wie überall, ist selbstverständlich auch auf diesem
Gebiet mancherlei zu beffern, aber man kann doch auch nicht
sagen, daß noch nichts geschehen ist« lind wo nichts —- oder
nicht genug geschah, lag das fast immer nicht am bösen
Willen, sondern am mangelnden Können Wie es mit den
städtischeii Finanzen bestellt ist, wie hoch oft die Komiuunals-
steuern sind, wissen gerade die Beamten am besten

m Graf Balle ftrem, Der frühere Reichstagspiäsident,
telegraphierte deiit an den Folgen eines Schlagaufalles noch
immer schwer darniederliegenden Grafen Hoinpesch, dem
Zentrumsführer und Alterspräsidenten des Reichstags: »Mit
großem Bedauern habe ich vernommen daß Sie meinem
Beispiele gefolgt sind. Wünsche von ganzem Herzen u. f. 111.“
Graf Ballestrem hatte auch einen Schl aganfall er litten, jetzt
aber nicht blos seine Gesundheit, sondern auch seinen alten
Humor wiedergewonuen

tJSarlantentarifcbeä.
Deutscher klicichstag

Nach Ausarbeitung der kleineren Eiitwiirfe kam der Reichstag
Freitag zur ersten Beratung des in veräiidcrter Form ihm von
neuem vorgilegten Giwsitzis über Die Errichtung von Arbeits
tammern. Der Staatssetretär von Bethinanii-Hollweg empfahl
dasselbe eindringlich zur L«)ivnug Der Verständigung zwischen
llnter“111b111e1n 1111D Arbeitern; er be‘,tout1 daß er sich selbst
häufig davon überzeugt babe, wie es gar nicht so schwer sci, über
Streitigkeitenim Atbeitsjslebe n fortzukommen wenn nur ein Boden
zur «L,s’erhaudlung da fei. Das neue Giseti weide, so hoffte ei,
Dem ganzeuideutschen Arbeitslebeu zum Segen gereichen Abg.
»F ijikkxstin (811: l vertmt ebenfalls die Ansicht haft Die sozialen

bi.Reformen giföiszdeit wert
brauchbaren Boden für e
ikoiiss warnt mit Hinblick auf die sozialistische Agitatiou vor
übertriebenen Erwartungen Abg Hchl von Veeresheim (uatl.)
möchte nicht über Die Bestimmungen des Gesetiintwurfs hinaus
geben, während Abg. Legieit (Soz.l dies im giiiteresse Der Ar
heiter fordert. Abg. Zoller ifreis ) erhofft eine volle Verständigung
im gcntereffe des sozialen Friedens Daiiu ivnrde die Beratung
abgebrochen

Am Sonnabend ivnrde die erste Lesung des Gesetzent
wurfs über Die Errichtung von Arbeitskaiuiiierii fortgesetzt Abg.
Hoeffel (freikous.) meint, Die Eltegierung habe mit dieser Vorlage
das Rechte getroffen, D1e gebegten Erwartungen würden hoffent-
lich fiel) auch erfüllen. Daß Die Handwerker mit in das Gesetz
eiubezoacii sind, hält Redner für falsch 1111D weist ferner daraus
bin, daß sich diiHSLtibeitgebeo-«Lserbäude vielfach gegeuidie Vorlage
eiklärten Abg Behrens twirtsch Verg.l antwoi«,tete es seien
aber auch viele tllrbeitgeber Dafür. Jedenfalls uiiisse etwas ge-
schehen Die Arbeitskaiuiueru wirken erzieherisch 1111D schon
daiiiiu sind sie willkommen zu heißen Sehr wertvoll ist die
Eiubez iehiiiig der .SDeiniarbeiter, auch eine besondere 11‘111111111‘1 für

sJibg. Knlecki (Pole)

thg U. Winii i».

Heeres- nnd Mariiii«·-«Llrbeit·er ist erioünfcbt. ‚_
steht Der Vorlage mit gemischten Empfindungen gegenüber, will
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Ein tapferer 28111111
Es war ein tapferer, deutscher Manti, das schreibt die

deutsche Presse dein soeben im (H. Lebensjahre an einein Herz
leiden in Berlin jäh verstorbenen Dichter Eru ft von 21311 l d eu-
bruch zum Nachruf. Ueber Einzelheiten in feinen zahlreichen
dramatischen Werken mag hier und da eine MeinungsVeris
fchiedeuheit bestehen, Niemand leugnet, daß der zeitweise »Has-
dichter« und »Hohenzollerndichter« genannte Poet ein ganzer
Mann war, der vor Jedem, wer es auch fein mochte, den

vollen Mut feiner lieberzeugnng nnd die Energie zur Wahrheit
hatte. Die dahiiiftüriiieude begeisterte Sprache, die aus feinen
Dichtungen klingt, kennzeichnen den 2112111111, Der nie etwas für
sich selbst begehrte, nie etwas Halbes wollte, kein Sichduckeu
und keine Rücksicht kannte, wo es hieß Farbe bekennen Seinen

Charakter bekiindete schon fein Aeußeres; er war eine ge-
drungeiie Gestalt, einer von den Menschen, denen man auf
den ersten Blick ansieht, er hat einen steifen Nacken. Gerade,

weil Männer, wie er, heute so selten geworden sind, ist die
allgemeine Teilnahme groß, 1111D wenn sonst von Wildeubruch
im schönen Weimar, wo er sich im Vorjahr ein Hans bauen
ließ, feinem letzten Willen nach bestattet werden wird, werden
ihm Tausende nnd Abertausende, denen feine Dichtnngeii reiche
geistige Nahrung boten, in Gedanken einen Kranz winden

Eine Dichter-Laufbahn wie die Wildeiibruch’s, er war
übrigens ein llreiikel König Friedrich Wilheliii’s II. von Preußen,
ist selten: Als Sohn eines hohen preußischen Beamten, des
Generalkoiisuls von Wildenbruch, in Konstantinopel geboren,
wo er auch seine Knabeujahre verlebte, ioard er später Osfizier,
studierte dann noch Jnra und trat ins Auswärtige Amt in
Berlin, indem er bis 1900 tätitig war. Der eifrige und ge-
wissenhafte Legationsrat, der Wildeubruch war, ließ sich nicht
von dem stiirniischeu Dichter beeinflnffen; aber noch weniger

dieser letztere von dem hohen Beamten Wie schon oben gesagt,

niemals-, 1111DzuNiemanden hat er aus siuie lieberzeugung
ein Hehl gemacht, 1111D 1‘1 konnte zu hohen Herren 1111D Fürstin

mit einer Offenheit reDen, Die einem .15ofman11e Entsetzen ein-
geflößt hätte. 

Schon früh begann er mit Gedichten und kleinen Draiueii

feine literarische Tätigkeit, ohne aber zuerst Anerkennung zu

finDen. Dann führten die Meiuinger Hofschaufpieler des .inerzok.js
Georg feine „.ii‘arolinger” auf 1111D Damit war Wildeubruch über
Nacht ein berühmter Mann geworden Es folgten Die Draiiien
»Harald,« »der Mennouit,« »Bitte-r und Söhiie,« das neue
Gebot« Und dann kamen feine Werke aus der Geschichte der
i)ohenzollern iiud des deutschen Reiches. »Die Quitzows« waren
es ganz besonders, die ihn weithin über Berlins Grenzen

hinaus popiilär machten, viel beachtet tvard auch »der neue

Herr«, Der Den «licgiernngss-Autritt des Großen Kurfürsten be-
haudelte. Am atleibekanutesten ward aber fein „.11e111111bu

Draina«, das den Kampf Heinricle IV. gegen Papst Gregor
zum Mittelpunkt hat. Sein letztes Werk, das ebenfalls einen
großen Erfolg errang, war »die illabenfteineriu«. Es ging über

die meisten deutschen Bühnen

Kaiser Wihelni II hat dein Schaffen des unermüdlichen
Dichters die größte Anteilnahme gewidiiiet; namentlich bei den
Quitzow’s 1111D Dem Reiten Herrn, sowie bei Dem Festspiel
»Willehaliu«, aus Anlaß des hundertsten Geburtstages Kaiser
Wilhcl111’s T. bestimmte Der Monarch selbst vieleEiuzelheiteu
in den an den Berliner Hoftheatcrn erfolgten Ausführungen
Auch Dem im »Berliuer Theater« dargestellten Heinrichs-Draiua
widmete der Herrscher seine besondere Aufmerksamkeit Wildni-
bruch war für diese Huld dankbar, aber er protestierte mehr
als einmal, wenn der Kaiser Aciiderniigeii wünschte. Als
Dem Dichter der Schillerpreis zum zweiten Male verliehen
wurde, weil Der Kaiser den Namen Gerhart Haiiptiiiaiiii’s von der Vorschlagsliste gestrichen hatte, nahm Wildeubruch für

 
 

diesen Partei wund nbeiwie Die ursprünglich für Hauptmann

bestimmte Hälfte des Schillerpreises Der Schillerstiftnug
Persönlich trat Wildeubruch gegen einen Wiederaufbau der

.i;)eidellii«i«ger Sclstof;-d)iiiiiii« auf, für den sich auch der Kaiser

interessiert hatte. Dieser Artikel war von einem solchen Erfolg,
daß damals der Gedanke für lange Zeit fiel. Auch in Weimar

versucht er die Interessen der Göthestssesellschaft mit außer-

ordentlichem Freimut gegenüber dein Hof. Sein sJiatioualbelD

war Bismarck, dessen Andenken 1111D Verdienste von ihm stets
gefeiert sind. Leider hat starke Schwerhörigkeit ihn schon
manches Jahr aus 'gefelligen Kreisen fern aehalteu gehabt;
feinen dichterischen Tatendrang und feinen Mut zur Wahrheit

hat aber auch dieses Leiden nie beeinträchtigt.
 

Aus Italien.
Schaden der durch das lssrdbebcu zerstörten Vaulichkeiteu
etwa th) Millionen Mart angegeben. Was an Waaren

vernichtet ist, beträgt etwa 70 Millionen Nicht zu er:
sctzcude siuiistwerte sind außer Anrechnung geblieben Aus der
Tatsache, daß bis in Die letzten Tage- hinein noch Menschen gerettet
sind, die in tretleriiiumeu lagen 1111D Dort kliahrung fanden- hat sich
eine traurige Veti«iigs-«uidustiie gebildet lssinzelue Personen kriechen
in Die Trümmer hinein 1111D schreieudanu bei passender Gelegenheit uiu

Der _
wird auf
1111D Werten

Oilfm sie wissen, daß sie Dann ertra _gut verpflegt undbescheukt
werdenz (s«iii Piouicrhauptmgun hat berichiedciie solcher Schlaumeicr
abgefaßt. Auch Spitzbubeu sind immer noch veihastct worden Der
Vioviiizialrat in Messiua hat um baldige Wiedek(Eröffnung dei ge-
samten Verwaltung gebeten. Wie verschiedenen Zeitungen gemeldet
wir,d stehen auch in Messiua noch inehreie huiideit bewohnbare häufen
die nur einer ganz geringen klieparatur bedürfen Man ist also nicht
allein auf Die Holzbaiackeii angewiesen Nächtliche Eidstöße erschieckeu
immer noch Die Leute; die meisten schlafen daher nach wie vor unter
sie-lieu und Holhiitten — Die Verleihung des Sinnen:Ordeus au die
Königin von Italien durch den deutschen Kaiser hat überall einen febr
sympathischen Eindruck hervorgerufen. Erdstößc haben neulich nicht
unr in Mittel- und Ober-Italien sondern auch in Afrika, Nord-
Aiuerika uud Fiuuland stattgefunden .‘1’11 Der fiiiiiischeii Stadt
Jiivaskiid barsteii die Mauern dei« Häuser iiud in Den Straßen bildetcu
sich große Risse.



aber gern im Interesse des» » itkiedelis tmtolsbeiiels
Arbeiterkammern wären jedenfalls 11111111", wie Arbeilslaiiinicrm
‘leg. Pottjwff (fU-js«) 1)Usfk, Der cleaalsserretar ioerdeA auch »aus

weitere Verbesserungen des 1111111011011. ZU IlllliiUI

sozialen

Entwurfs __ » _ . ·

namentlich die Arbeitskauunern als obligatoritcln exehiedgzgergshtp

bei Streits wirken, außerdem muß ihnen gewerbepolizeiliche Be-

fugnis übertragen werden. Redner machtdaun noch verfctgkdkms

Verbessernngsvinrschläge und 10111111111 die „511111 De11_‘D1111 leamniern
Unterftchenden Berufe bedeutend erweitert. 9111g.011eäbe1'15151‘r.)
fiihrt aus, daß die Gegensätze zwilchen Unternehmern uno Ar-

beitern sich bedeutend erweitert hallen; hoffentlich werde dicfe
Vorlage Besserung schaffen, damit der Artuitstrujg nicht 11151111517.

manenz erklärt werde, nnd finde die Borlano eine recht große

Mehrheit. Abg. Severing itzon DCIII'IttmDIC ÜÜYDÜ‘WU Der

Sozialdemokratie nach Arbeitertaninieru. zzsnr Arlieithanunern
sei die Sozialdemokratienur dann zu haben, wenn ihnen Exerntio
gemalt 1111D verwaltunastechuische Aufgaben ziigewieten werden

Damit schließt die Debatte, die Vorlage geht an eine .11‘1111111111111111

von 28 Mitgliedern Das Haus ehrt noch das Huitcheiden des

Abg. Rügenberg (Ztr.) in üblicher SHeiie. Montag: Justizet«ai.

Zur zweiten Beratung des JustizkEtats bringtAbg. Wagner

(konf.) verschiedene Wünsche vor, a111 sll_b11111e_ Der Uebertaftung
des Reichsgericbts, auf Haftung des klieiches für 11111111 Beamten

und Abschluß der Justiz-Reform S2111g. Belzer (Ztr.) ·regt die

Gleichstellnng der Amtsrichter mit den Laiidriehlern,· die Hinzu-

zieluing von Laien auch zn den Zivitgerichteih die Befehlen-iigung
der Reform des Strafrechts 1111D energischer-e Bekämpfung der

Unfittlichkeit an nnd meint, i111 ProzeszEnlenbnrg sei der ange-

klagte Fürst zu rüctsichisvoll behandeln StaatstetretarNieberdiug

stellt letzteres in Abrede. Gegenwärtig ist kenrstEnlenbnrg niazt

11e1‘1111111n111114311111111. Sollte sich das ändern, ist-folgt Wiederum-

nahine der Verhandlung Eine Novelle zur S rafrechtszsiteform
ging dem Bundesrat zu. DerStaatssekretar ins-breitet 11111 dann

noch über eine Reihe juristischer Fragen Abg. Deine 12115.1

äußert sich ausführlich über die Strafrechtsztileforui »und tritifiert
den Fall Eulenburg. Der Staatssekretar ttelltverrilnedeueFlie-
hauptniigen richtig. Abg. Ablaß (1re11. Volks-oh »Mit der 11311111

des Eulenburg-Prozesses bin ich durchaus »euiverttautnsu.· Sehr

angehalten ist man im Volke über den «zj,«iii«1ualisnius» in der

Rechtsprechung Bei Der Beratung des Gesehentwnrfs i»i»b»er·den

Wechselvrotest haben wir allesamt geschlafen. Es wird notig sein,

da noch einiges nachzntragen. Die Behandlung der Zeugen vor

Gericht ist so, daß einem die Lust, vor Gericht zu 11111111111111111,

verleidet wird. Au deui Lohalitätsvriuzip, das die nenefthmpI

rechtsnovelle autastcn will, darf nicht 1111111111111111erD_en. Bon g

wissen Gerichtsberichterftattern wird Ietzt gegen die auftandige
Presse in einer nicht mehr zn rechtfertigenden Weise wegen ani-

geblichen Nachdrucks vorgegaiigcm Dasllrheberrecht muß ent-
sprechend ergänzt werdeu. Abg. Schock lWirlichaft Berg.); Tvie

steht es mit der Regelung der Frage der leimkurrenztlantel in

den Engagementsverträgeu von Haudlungsgehilfen. Singt-I-

fekretär Nieberdiug: Die analoge Frage .be«-,üglich» der Wert-—-

nieister haben wir den Regiernngeu in einer liuifrage»unter-
breitet. Erst wenn die Antworten vorliegen, wird es nch em-
pfehlen, die Frage gemeinsam für abanDluu11111111111111111 und Wert-

meister zu behandeln und dann dein TJieichstage zn nnterbreiteik
Abg. Vetter-Köln (,Ztr.l: Die Jugeudgerichtshöfe bewahren 11111

so gut, daß ihre weitere Ausgestaltung durch das Reich neboten

ist. Was die Sachverständigen anlangt, fo bin ich überzeugt, daß
ein gebildeter Laie mit gesundem Urteil ebenw nrteilssahig 111,
wie ein »sachverständiger« Feliiuftler In der öffentlichen Bei-

fragung von Zeugen nach Vorstrafen muß ein vorsiehtiges Ver-

fahren Platz greifen. Wo es nicht direkt nötig ist, mühen solche

Fragen unterbleiben. Bon den Armenrechten bei Prozeser wird
zu häufig Gebraucl gemacht. Dienstag 1 Uhr .Fortsehiiim, vorher

v « s X. 1 · i « « s-. .»·.-«....·..-....«·H»,a»

für die Finanzreforia
1te Die beantragte iing der Fa Jr ·«arteuftcner ab, beschloß

aber eine gründliche Reform derselben.

   

 

  

   

 

  

— Prcnßifches Abgeordnetenhaus

Am 9)111111a11_ war das vreußiseha Parlament, das in
Gegenwart-des Fürftcn Bülow die erste Etatsberatnng begann

1111D dabei lehr oft die Reichsangelegenheiten berührte, an Be-

deutung dem i)tisicl)stcige, in dem die zweite Lesung des Justiz-
etats wenig bemerkenswertes brachte, weit über. Vorher hatte
der Präsident 111111111111111111‘ um die Ermächtigung, dem titliiser zum
Geburtstage zu gratulieren, gebeten. Abg. von Pavvenheim
(10111.) erklärt die Bereitwilligkeit feiner Partei, trotz der ernsten
Finanzlage die höheren Beamten-Gchälter zu bewilligen, ist aber
gegen alle neuen direkten Steuern im Reiche. Die Finanzen
bieten ein triibes Bild, eben deshalb muß das ‚Jonglieren mit
den Millionen aufhören. Gegen etwaige Wahlrecbtsäuderungen
nnd einen Wechsel in der älJiachtstellung der Krone ist iliedner
unbedingt. Abg. Dr. Friedberg 111atlib.1 kritisiert den Etat-, auf
den keine neuen dauernden Steuern bewilligt werden dürfen.
Den Ausbau der Wasserstraßen heißen wir willkommen Jst es
richtig, daß im Laudwirtschaftsministeriuni bereits ein fester Plan
für die innere Kolonisation geschaffen ? Angesichts der eiiornieu
Schwankungen in unserem Etat ist 111111 Quotisierung der Eili-
kominensteuer notwendig. (Beifall links.) Abg-Febr. von Zedlitz
(freikons.): Mit vielen Zöpfen in " Der Verwaltung muß aufge-
räumt, Die Besserung der Beanitenbesoldungeu euergnch durch-
geführt werden. Die Art nnd Weise aber, in der zahlreiche Be-
amtenklassen dem Landtage gegenüber austreten, verdient scharfen
Tadel. (Beifall). Eine Abstimmung in der erwerbstätigen Be-
völkerung Darüber, ob 100 Millionen bewilligt werden sollen,
würde sicher zu lliignusteii der Beamten ausfallen. Hoffentlich
tritt aber bald wieder Ruhe ein. Das Finanzverhältnis zwischen
dem Reich 1111D Preußen bedarf noch der Klärung. Wir danken
dein Reichskanzler, daß er die Spannung zwischen dem Kaiser
nnd dem Volke wieder beseitigt hat. tBeifall.) Bedauerlich ist,
daß anläßlich der Neiijahrsansvrache des litaisers an seine
Generale ein Teil der Presse die Siaiserworte in bengalifeheBe-
leuchtuiig setzte, obwohl sie im vertrauten Kreise gesprochen
waren. (Beifall rechts.) Eisenbahnniinister Breiteubachz Auch
die Eisenbalmverwaltnng ist bemüht, zu sparen, wo es angeht.
Die Betriebsficherheit darf aber darunter nicht leiden. Das Haus
vertagte die Weiterberatung auf Dienstag.

—--— Die Wahlvrüsnugskommission des Abgeordneten-
hauses erklärte die Wahl des Abgeordneten Kölle (bei keiner
S.15artei), Wahlkreis Hildesheim 1, für ungültig.

— Die Schweizer haben mit der Bohkottierung
deutscher Waren die schiefe Ebene betreten, auf der sie in
immer größere wirtschaftliche Schwierigkeiten hineingeraten
müssen, da Deutschland der beste Abnehmer schweizerifcher
Produkte ist und der Freiiidenverkehr sich durch den Ausschluß
der Deutschen stark verringert. Da Die deutsche Fliegiernug
sich der Schweiz gegenüber in der Frage des Mehlzolles in
ihrem vollen Rechte befindet, so wird die normale Lage erst
wieder eintreten, wenn die Schweiz den Druck, den sie aus

Kurzsichtigkeit und eigner Schuld auf fich geladen hat, nicht
länger ertragen kann und danach aus freien Stücken sich den
berechtigten Vertragsforderungen Deutschlande fügt.

—- Das neue Sprachengefeh für Böhmen, welches
die Wiener Regierung ausarbeitet, trifft wieder einmal nicht
den Kern der Sache. Es ist ja ganz gut, daß sie den Be-  

amten, Die deutsch nnd ezeehifeb ihrecl)eu, «ii«i"iiiiieii gennihren

will, aber nicht darauf kommt’s au, sondern auf die Ver-

teilung des Besihstaudes in Böhmen. Bevor da keine be-
stimmten Grenzen gizogen find, attackiereu die 65e1he11i1nn1er
wieder von Neuem, müssen die Deutschen dagegen vorgehen.

Die Zollkommifsion der französischen Deputierteik
kam mer hat, wie mitgeteilt, einen Entwurf für eine allge-
meine ZAllons-Erhöhung ausgearbeitet Es ist aber heute
schon klar, daß diese Supve bei Weitem nicht so heiß gegef en
wird, wie sie gekocht ist. — Die große amerikaiiifche Welt-—-
nmfegelnngsssFlotte hat vier Schiffe nach Marseille gesandt.
Ei werden dort mehrere Festlichkeiien abgehalten werden. Am
22. Februar sollen alle Schiffe wieder in Nord-Amerika fein.
PräsidentRoofevelt, der ihnen bei der Abreise Lebewohl sagte,

wird sie dann zur Oeimkehr begrüßen. Anfang Märzläuft des
Präsidenten Amtszeit ab.

Die Umwälzung ans dem Valkair Die Wieder-

herstellung friedlicher Zustände anf der ganzen Linie ist im
Wesentlichen gesichert. Dem türkisch-österreichischen Ausgleiche
wegen Bosiiiens ist die Aufhebung des g230111111111 österreichi-
scher Waren durch die Türkei auf dem Fuße gefolgt, Die
türkisch-hulgarische gierftäudignng steht in sicherer Aussicht.
Die ferbifclieu Blätter fchnanben Wut oh dieses Ansgauges
der Dinge. Auch England hätte sich, wie ein Eiugcnnsihter
bestätigen können will, sehr gern die Türkei zu Dank ver-
pflichtet und damit die Anwartschaft auf die lluterslühinu
der indischen Iliiifelmänuer gegen die auffäfsigen sjindns er-

11101111111. Aber geschehene Dinge lassen sieh nicht ändern, nnd
der Friede Europas steht höher-, als ferbifche oder englische

6011Derinte111111111. Die (‚13111111111 in Serbieii soll fo stark sein,
daß die illegierung ihr nicht standhieltund demifsiouierte. Die
leitenden llreise in Belgrad scheinen jedoch zu Der Einsicht
gekommen zu fein, daß das ifolierte Serbiii nichts ausrichten
könne. König Peter soll dem Kaiser Franz Joseph ein Ren-—
jahiotelegramm geschickt haben, das dieser am seibischen Nen-
jahrstage erwiderte.
·- 

.-..Iolial·eg nnd Yravinzielles
Telephon Nr. 19.

Zo 11 ten am B e r g e, Jll. Januar 1901).

* Die erste Hälfte des Januar liegt hinter uns,
und wenn wir zurückdenken an den Jahreswechsch so kommt
es uns vor, als sei schon iver weiß wie viel Zeit seitdem
vergangen. Nun ja, bei all’ dem Sclmupfen, Hüften .unD
Soiifligen, was die wechselnde Witterung des neuen Jahres
bisher gebracht hat, bei der Laugfamkeit, mit der sich infolge
dieses Juflueuzawetteis die Zunahme der Tageslänge konsta-
tieren läßt, will die Zeit nicht schnell voraneilcn, aber eine
Tatsache ist auch, daß kein Monat im Jahre uns fo lang-
so endlos lang erscheinen will, wie gerade der Januar. Die
».1l.rsachen»siiid-·.verfchie.d.en..»»»Die.·haiiv-tsächlichste ist, daß nach
all’ Der freudigen (Erregung in Der Weihnachtszeit im Januar
sich ein Rückschlag geltend macht, den alle gesellfclmftlichen
Freuden doch nicht ganz verwischen können. Selbst die junge
Welt meint, es danere recht lange, bis ein felnilichst stivarteter
Feftabend endlich herangekommen fei. Für andere schreitet
die Zeit im Januar langsam dahin, weil er ein Monat mit
nicht kleinen Ausgaben ist. Im Geschäftsleben wie im privaten
Wirkungskreises ist ein Begleiclicu von mehr oder weniger
kleinen und größeren Konten an der Tagesordnung, und
darum empfinden auch so viele die gesteigerte Sehnsucht nach
Dem Januar-Lehrwi. Aber gerade, weil man ihn so gern
heranhaben möchte, läßt er auf sich warten, wie dies ia in
Allem fo der Fall zu fein pflegt. Aber über das allzngroße
Hoffen nnd Harren auf den Letzten hilft uns etwas die —-
,,Bockfaison«. Allji"ih,rlich, bevor die eigentliche Faschiugszeit
naht, marschiert dieser eine eigentümliche Avantgarde voraus

—— die Freifchärlerfelmr der übermütigen Böcklein Die Bock-
hierfaifon erstreckt sich dann bis in die eigentliche Faschiiigs-

saifon hinein, aber sie beginnt früher, nnd das scheint mir eine
weise Ordnung der Dinge zu sein. Es wird auf diese Art
mit Dem Schlürfeu des dunklen, kräftigen Stoffes, welcher
das Tisahrzeichen der Bockfaifon bildet, dieMenschheit zunächst
erfüllt mit dem richtigen Animus der Fafchingszeit, wird
bestens vorbereitet und euipfäiiglich gemacht für Dar», was
kommen soll. Es kann sich jedermann gehörigv stärken zii des
Fafchings anstrengenden Werken. Auch diesmal ist die vors--
bszeichnete Ordnung der Dinge richtig eingehalten 111orDen.
Wenn man jetzt den ,,Zobtener Auzeiger« in die Hand nimmt
und einen Blick in die Anzeigenspallen wirft, wiminelt einem
das Wort ,,Boc’« überall vor Augen herum. Man bemerkt
auch eine große Anzahl der lieblichen kleinen Böcklein, die

entweder ihre Vinderpfötchen graziös auf ein Vierfaß stützen,
welches zum Spriugguell edlen Gerftenfaftes geworden ist,
oder die auch aus einem Bierglafe emporguellen, schäum-
geboren wie Frau Veuus, deren Kultus zwar weit älter und
klaffifcher ist, aber ihre Anhänger kaum mehr in begeifterteii

Rausch nnd Taumel versetzt, als derjenige des Bocks die
Verehrer der dunklen Quelle. Das Haupt bedeckt mit einer
bunten Mütze (oder auch nicht) sitzen sie da, dem Bock ein
Traukopfer nach dem anderen darbringend Dazu stimmen
sie häufig liebliche Gesänge au, die bisweilen den Neid der
den Kriegspfad betretendeii Judianer erregen könnten, und
allmählich vergeser fie so alles Harnis, dasz das Gefühl der
,,Wurschtigkeit« sich in der Vertilgung diverfer, zu neuem
Durste anreizender Bockivürste betätigt 1111D eine allgemeine
Freundschaft und Verbrüderung das Beifammenfein harmonisch
abschließt. Die besten, d. h. stärksten Vertilger des schönen
Bocktrankes gibt es alleiveiie immer noch in München; wenn
ein Norddeutscher davon ein halbes Dutzend Schoppeu hinter
die Binde gegossen hat, dann hat er zweifellos eine ganz nette
Leistung geliefert. Der Münchener lächelt und vereinnahmt
auch das zweite halbe Dutzend ohne sonderliche Beschwerden
Und bei einem richtigen, geeichten Münchener sind die Schoppen
nicht halbe Liter, sondern Literkrüge. Na, wohl til-kommst  

i
W elte riils 11 r a iissa g e der Weterdienststelle Breslau für

Mittwoch, den Al. .;’ianuar, bis Illtitternacht: Ostwind, Eliaibts Frost-
vielfach neblig, Schnee-: oder Regenfälle wahrscheinlich

* A’usz e i eh n 1111 g eu. Anläßlich des am Sonntag in Berlin
stattgefundenen Ordensfestes haben n. a. Auszeiclmnngeu erhalten:
Herr 630eräRegierungärat Freiherr von EliichthofemDamsdors
den Roten Adlerorden 2. Klasse mit Eichenlaub, Herr Superin
tendeiit Peisker in Gutschdorf den Roten Adlerorden 4. Klasse,
Herr Strafaustalls:Juspet«lor Ehieerholz in Striegau den Kronen
orden 4. Klasse. Aus der Provinz Schlesien erhielten u. a.
nachstehende Herren Auszeichimugen: Wirkl. Geh. Oberjustizrat
Vicrhaus, Qberlandesgerichtsrat in Breslan, den "131111111 zum
Roten Adlerorden 1.2. 111111111 mit (Eichenlaub; Freiherr von Richt-
lwfen, Laudeslmnvtmaun von Schlesiein Oberst Brandt, Komi-
niandeiir des Fiiß-t),li-t.-d)iegts. li, Oberst v. Müluiann, Konunaisp
deiir des Jiif.-t)iegts. 157, Oberstlentnant Graf v. Pfeil nnd
lft’«leiu-:Ellanih, Ehef des liiseneralstabes des 13. Armeekorps, den
Roten tildlerorden 3. Klasse mit der Schleife; Oberst v. Kleist,
ztvmmandenr des GrenadierRegts 7, Oberst Wilcke, Komman
Deur des Jus.-S)iegts.lg')s), GehOberjiistizrat Zimmermann, Senats-
vräfident beim Ober-Landesgericht in Breslau, Geh. Oberjustiz-
rat Lvewenberg, Seuatspräfident beim Ober-Laudesgerieht in
Breslau, den Kroneuorden 2. Klasse; Generahuveriuteudent D.
Nottebohm in Breslan, Professor Dr. Seltmaun, Domherr in
Breslan, Oberstlentuaut z. D. Jhsfen, trimimandenr des Land-
ivehrbezirks Schweidnih, Oberstlentnaut Kalau v. Hofe, Kom-
niandeur des Kadettenhauses in Wahlstatt, den Kal. Krallen-
ordcn :‑3. Klasse; Dr. Fräulei, ordentl. Professor an der Univer-
sität Breslan, Justizrat Heilberg in Breslau, Justizrat Dr. Ism-
biel in Breslau, Illmtsgerichtsrat Dr. Freund in Breslaii, Justiz-
rat Kühn in Inner, .L)aiiptmann v. Fuchs im (851‘111111Dier=1)ieat.7,
Iliegierungs- und Baurat Mertens in ‚1111110111111, Poftrat Mohr
in Lieiiiiih, kliitlmeifter z. D. Frhr 11. tiiichthofen, Pferdevor
1111111111'11111195.‚1111111111111111' in Schil)eidiiih, Silveriutendent Rohkobl
in Aicruersdorß .111. Bolkenlmiu, den Roten t)ldlerorden l. lKlasse.

W e r ist Baum ei ft er ‘B In der Berl. Tägl. klinndschan
hebt ein Fachmann hervor, daß der Titel »Banmeister« in
Preußen vorläufig nur von denen geführt werden fann, Die den
Titel ,,S)tegierungs-Baumeifter« erworben haben-

Die neuen „11 w ei Gute« Den ersten Preis von 2000
Mark für das neue 25-Pfenuiaftück hat der Zeichner nnd Mo-
delleiir August Hänßer von söbcflingen, zur Zeit an der ‚18111111—-
schnle in Berlin tätia, erhalten. Ein Schwabe ist also der Autor
der neuen Miinz-Form.

* De r d i e s i ä h ri g e G 11 11 t n r n t a g des zweiten Nieder-
schlcsifehen Turnganes wird am Sonntag, dem 28. Februar, in
Sauer abgehalten werden.

(Zehn rffch ieße 11.1 Das Feldartillerie:chinieut Ar. 42 be-
absichtigt in dem Gelände zwischen Schönbrunn s--— Eli-ausser nach
Freiburg Gut Olieielliitizeudorf SeifersdiufsssNieder-Bögendoif
Schöllbrunu bei noch vorhandenem Froftwctter 1111121. 1111D22. Januar

ein Schienen mit scharfer illluuition mit der Silmfzriebtnng Schönbrunn
mich dem Rehgarteii abzuhalten Das gefährdet-: Gelände wird
während des Schiehens durch Sicherheitspiuten abgesberrtwerden,
deren 1IDeiinngen unbedingt Folge zu leisten ist.

* (Perioualien vom Amtsgericht Zobteiu
anwärter Ericb Zimmer ist seit dem 18. D. Mis- dem
in Breslan zur weiteren i)lnsbildnng überwiesen worden.

- Meister Lampe kann wieder anfatmcn -- seit Sonn-
abend, den 11;. D. Mts. hat er Schimzeit. Die Ergebnisse der
diesjährigeu Hasenjagden waren durchweg als iiiiißin- teilweise
sogar als gering zu bezeichnen. -- Am gestrigen Montag hat Die
Schonzeit für Birk-, Hasel- nnd Fasanenheunen für die Re-
gierungsbezirke Breslau iiud Liegnih ihren Anfang genommen.
Der ålliarktverkanf kann jedoch noch 14 Tage laun stattfinden
Vom Beginn des 1:’). Tages der festgesetzten Schouzeit bis zu
deren Ablauf (l. Oktober) muß das Wild, wenn es ans polizei-
lich koutrolliertcn Kühlhäusern nach außerhalb versandt wird, mit
der vorgeschriebenen amtlichen Ohrmarke oder Plinnbe und mit
einer Beseheiuignng über die Herkunft (II1'1111’111111511cbau) versehen
sein. Diese Bestimmung findet Anwendung auf Elch--, Rot-.
Dam-, Rchwild und Hasen.

e. Der G a rten b a u- nnd Bienen zu chtvereiu feierte am
Sonnabende in dein mit reichem Grün geschuiiickten Saale des Gast-
hofes zur Stadt Breslau fein Wiutervergnügen. Nach einer Be-
griißuugsausvrache des Vorsitzenden eröffnete Herr Molkereidirektins
Zobel den Anwesenden mit Hilfe feines ausgezeichneten Lichtbilder-
avvarates einen Einblick in Die trobische llrwaldvcgetation, aus der
die Schauendeu durch das droltige listebareneines its-leanken n. a.
humoristische Szenen wieder in die Wirklichkeit des Ballfaales zurück--
versetzt wurden. Au den stotilloin zu welchem mehrere werte Mitglieder
reizende Blumensvenden gestiftet hatten, schlossen sich noch in langer
Reihe lmmoristifche, ja auch fatirisehe Darbietungen, Die Die Tanz-
vanseii in augenelnnster Weise füllten, nuD so einen langen Winter-
abend auf ein Minimum verkürzten.

eZ. Schtveidiiilz, ill. Januar. Der Magistrat unterbreitet Der
StadtverordnetemVerfaiuinlung, dem Beschluß der Gelmltskommifsiou
im Abgeordnetenhause gemäß, betreffend Erhöhung der Gehälter der
Volksschnllelnen Hin) Mark titruudgehalh 211111121111, 2 uial25(.), 5mal
200 Mark Alterszulagen und 17141)111111111wobnungsgelb aber ohne
die viel unistrittenen Ortszulagen —-—- zur Einstellung in den Etat
vom l. April 111111) 1111. Da das gegenwärtige Höchftgelmlt von
28211 Mark eines Volksschnllehrers hier die Grenze der von der Kom-
misfiou geforderten Summe übersteigt, in denen litemeiuden Ortszu-
lagen gewähren köiineu, fo hatten die Lehrer hierorts gehofft, daß
auch ihnen diese Zulage gewährt werden würde. Der gestern vom
Schwurgericht zum Tode und zum dauernden Verlust der bürgerlichen
Ehreureehte vernrteilte kroatifche Mörder ltrznaric ist durch das gegen
ihn verhängte Urteil wenig niedergedrückt Er hofft, da er nicht
vreußifcher Staatsangehöriger ist, zuversichtlich anf Begnadigung
Die hiesigen Detailisten haben die Gründung eines DetailiftemVers
eines ins Auge gefaßt und für diesen Zweck am vergangenen Montag
eine Versammlung ins Hotel „grüner Adler« abgehalten.

i- Gottesberg, 16. Januar. G l ü ck l i che R e t tu ng. Gestern
abend wurden die zwei in Wittgendorf wohnhaften Berghauer
Rösner nnd Polleek auf der Gustav-Grube in Rothenbach durch
hereinbrecheiides Gestein verfchüttet. Durch die Rettiingsarbeiteu
gelang es jedoch, beide aus ihrer gefahrvollen Lage zu befreien.
Die niüherollen Arbeiten haben nahezu l) Stunden in Anspruch
genommen. Die Geretteten haben keine Verletzungen davon ge-
tragen.

i, Brcslgu, th. Januar. Eine halbe Million Einwohner hat
Breslau erreicht. Nach der Fortschreibnng der Bevölkerung durch
das statistische Amt ift Breslaii in den ersten Tagen dieses
Monats als sechste unter D1111 deutschen Großftädten über eine
halbe Million Einwohner hinausgewachsen. Dem Regierungs-
präfidenten von Holwede in Breslau ist der erbetene Abschied
aus dem Staatsdienste unter Verleihung des Charakters als
Wirklicher Geheinier Rat mit dem Prädikat Exzellenz erteilt
worden. Generalleutnaut v. Wallenberg, der Kominandant
von Breslau, ist nach längerem Leiden am Sonnabend früh ge-
storben Die Rekrutenbesichtignngen finden, wie nunmehr be-
stimmt ist, beim Grenadierregiiiient Ro. 11. im Exerzieren am
ll., I12. nnd lis. Februar, im Gelände am 22., 231. 1111D 24. Februar
bataillousweife statt. Die Besichtiguug der Rekrnten des Küraf-
sierregiments erfolgt am 12.1111D .13. Februar. Der Kaufmann
Heinrich Bogt ift flüchtig geworden, nachdem er die Breslaiier

Der Justiz-
Landgerieht

Biehinarktsbaukaktiengesellfchaft um vierzigtausend Mark ge-
fcbadigt hat.

* Ti«cbiiilz, 17. 111111111111. Der Brand des lilasthanies «Zur
Hoffnung« hierfelbst hat leider ein Menschenleben zum Opfer gefordert.



Der Droselikeubesitzer Paul Stephan hatte sich bei der Berguua des
Mobilars innere Verletzungen zugezogen, die in Verbindung iuit seiner
begreiflicheii Aufregung eine schwere Erkrankung und schließlich seinen
Tod zur Folge hatten-

* Neumarkt. Von der am 15. d. Mis. obgelialteiieii Stadt-
verordneten-Versammlung iviirdeddie Einführung des elektrifcheii
Oninibusvertehrs zwischen Stadt nnd Balinliof durch Annahme
des mit den Sie«ineiis-Scbueker-tWerten in Berlin abgeschlossenen
Vertrages genehmigt. Der Berkelir wird am 1. April dieses
Jahres eröffnet und wird, falls er sich bewährt bezw. rentiert,
nach einein Jahre von der Stadt in eigene diegie genommen

Die Aufhebung der hiesigen Biels- und Tabakinäikte ist seitens
des Provinzialrates genehmigt worden.

* Goldberg, 18. Januar. Betrug auf der Eisenbahn verübt

Sonntags,
Bi«eslan«,

verrichten,

hatte die 71 LFahre alte Zinimeiinannsfran Berta Weruer von Sonnabend-» den ··1».(i— Januar. lDie heutige
um 21111 19 Oktober imka Hosij Fahrwka Schsinnu-s«iz«suijsch- Schwnrgerichts richtetesieli gegen den in lliitersnchungshaftbefindlichen
Goldbeigooigezeigt, die am 17. Ottodiis bereits angefahren war. Yseijdeknefbt Wilhelm Fbjldeprand ans Windun-
Der Faliipi«is, D111 sie 111111izalilen mußte, betrug ti) 231. Außer- Alster Wird Uns-: 11111 «i. September v.
Dcui hatte sie die üblichen t) Mark Strafe zahlen iiiiissin. Das
Schdffengeiicht verurteilte Die Angeklagte zu zidei Wochen Ge-
fäugnis

* Coscl, 18. Januar. ((57111unbeitellbarer23rief.) Ein
von Cosel ans in eine Ortschaft des Kreises (Tafel geschickter Brief
kam als unbestellbar znrüek mit folgendem Vermeik des Briefträgers:
,,Adi«essat ist mit Hilfe des (8)·eineindevorstehers verstorbeu.«

Gei«ielittiches.
= Sckitocidiiitz. (S eh w u i« g ericht.) Mittwoch,den133.Jauiiai«.

K drperverletzuu g in it tdtlich ein Erfolg e legte die Anklage
dem20jälirigeu Knechte August Mende aus Zirlau zur Last. Am

Oktober vor. Jahres gerieten einige auf dein Platze vor dein Gast-
lsds »zum Fürsten Bliichei«« bei einein Aiitdnidliilsitarussel befindliche
jungeJente in Streit. Besonders hatten sie es auf den Mühlen-
arbeiter Gustav Schlosser abgesehen. Derselbe flüchtete fich, niu den
Mißhandlnngen zu entgehen, in den Gasthof »zum FOi«iedeii«. Als er
auch hiersich von feinen Bedräugeru nicht sicher sali, eilte nach

geflagte,

 

tagen.

cl

Arbeiter beschäftigt
während er in Wahrheit 111511111111

in der geineiiischiistlichen Herberge,
beim

Sieinarbeiter Johann Duuienczik körperlich nicht gewachsen fiihlte, so
holte er sich von der Arbeitsstelle einen
erschlug damit seinen Feind,

auf den
schweren Hammer war so heftig. daß der Schädel
triiininert nnd das Gehirn zerguetscht wurde, sodaß Der Tod aus der

der auf Grund des
wohin er sich bald nach Der Tat be-

Stelle eintritt.
brieses in Hagen in.
geben liiitte nnd
fiiiideii hatte, verhaftet worden

Montag-
Staiiislaus Pi«esast·ii, der sich seit iicht Tagen in
tiguuasldi« aufhielt,
lsiiitt dort anläßlieh einer Tanzuiusik im tsiasthdf »zum Selinlteschacht«
den get-jährigen biilnuischen (beibeigesellen -ii«aiiz «L·r’sazliiwit,
in dei ,siseher’ scheu Gerberei beschäftigt war.
deriider Umstände von den lsiefehwdrencu idiirde er wegen vorsätzllicher

derselben, der sieh
heißt,

(S‘iner

(banhv
S1111ten1'111e11‘. Streit. Da er sich dein

schweren Stei
_ als dieser sich, um eiu

Abdrt begeben hatte. Der
des

Wegen Mdrdes
Westsaleu,

wurde K»

keitsverbrechcns an einer polnischeu Arbeiteriu bescliiildigt.
welcher verheiratet ist, ist trotz feines Alters

Jahren bereits zehnmal wegen der verschiedensten Straftateu
straft und zwar wegen 23etrug, Diebstahl, Körperverletzung, Bedrolhung,
Beleidigung, Nansfiiideisibiuiln Ruhestörung 1111DTierquälerei.
heutigen Hauvtverhaudlinig war die iiizwifclieii
ziiriiekgekelirte Hauvtbelastuugszengiu ·
Anlasz sah sich das Siiiiiiiii«gei«iiiit genötigt, Die

und deshalb

nicht erschienen.

toiiiiiit diese Straffache erst bei
Scliwurgerichtsveridde iiiit zur Erledigung

den 18. Januar. Totschlag. Der

eistach in Der Nacht vdiii 21"

Körpernerlehuiig mit tätlichciu Ausgauge zu ;) Jahren Zuchthaus und
Ehrverluit 11111 die gleiche Dauer verurteilt.

ddrt gieiirsit
betaiii aiu 28.

Schlag

unter dein falschen Namen llkdnowitsch
war, zum Tode verurteilt.

2‘erhanDlnng des

istreis
Jahres versuchten Sittlich-

mich «ltiissisi«li- Polen
. Aus diefeiii

Verhandlung zu ver-
Der iiachsteii
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lInte1 Versagung mil-

nannte,
g‘iuni, eines

t» „5111 Stadt
Gegner, dein
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niit dein
D ganz zer-

Steck-

Arbeit ge-

1311111111111).

Der Au-
erst 21

vorbe-

Voll

Zur

Oktober

der dort

 Hause. Die jungen Burschen liefen ihm nach iiiid lidlteii ihn ein.
Bei dieser Gelegenheit eiitsvaiin sich nun ein ernsterer Streit. Der
Knecht August Mende iddllte sich he111lbr.tnn Er zog sein Messer
und stach nach dein Müller und traf ilin ungliieklielierweise so, daß
er das Liüctgrat berichte, so das;Siiildssei, an allen Gliedern ge
lähnit, liegen blieb, nnd nach 1.'-3 Tagen im Krankenhause an dieser
Verletzung starb. Das Urteil lautet gegen Mende auf 33 Jahr 6
Monate (285efäugnis.

Donnerstag, den 1.4. Januar. Freigesv rochen von der Au-
klage Der versuchten Braudstiftnug wurde der Tllestaurateiir der Horn-
schloßbaude, Der am 13. Oktober vor. Jahres nach Wiiste-(33iersddrf
zu einer Ternernu‘hr‘vmfanunlung ging nnd angeblich nur« vergessen
hatte, ein in seiner Schlafkammer in ein Bett gestellte-Z Licht auszu-
löfchen. Ein Brand wuide, da das Licht iidch rechtzeitig bemerkt
wurde, nicht verursacht

ist er

Als man Freitag- den 15. Januar. Der kroatiselie M ö 1‘De1‘._ » In
dein bei Freiburg aui alten Berge belegeiieii Fnritlicli Ples3’schen weil
Steinbrneh waren im vorigen Sdiiiiiier meistenteils Kroaten als

Erzellenz Podbielski als
kannte fdviale frühere 13111111111:(Denerat, spätere Leiter der dileiitispost
und endlich preußische Laudwirtscliaftsiuiiiister,
Bnelidrucker gegangen. Nach einer Bekauiitniachuug iiu «lieiclisanzeiger

— doch
Buch- nnd Zeituugs-

Lin die Wohnung des breßn
Dr. Liiiius in Berlin ist eiiigcbroclbiin worden.
für 15000 Mart Silber11eug.

Eine D drtni under 71-11111 a hatte eine größere Sendung
für die ts«rdbebeii-vaer zum Weit-: «-Ti«ansvdi«t nach Hamburg geschickt.

glaubte,
Hamburg die Nachricht, der Trausvdrt sei iidch gar nicht abgegangen,

Der Ausfuhiseliein fehle. Wenn doch blos der heilige «L’iiidki«atins
mal iidm Erdbeben totgeschlagen würde.

Vermischtcs.

ist nun

— theschastsssuhiii
(15.111.11.121 g

im Nebeuauit
Drnekerei »lluion«

wohl

der Dransiidrt sei bald in Jtal

B u chd i« n ek e r.

ischin Laudiiiirtschaftsniinisteris
Die Diebe stalileii

Der allbe-

auch unter die

Der Berliner
ewdiden.

icn, kiiiii aus  

der Wirkungsstätte
rele

Sniiiiiie erbeutet

Ju die 5111111111111?5iiie‘öbenid,
des ,,.t»7aus)tnianus’ 211111, war neulich eiugibroclien worden.
ist es gelungen, Die. Täter, die nur eine kleine
hatten, zu iii«i«lsi««.iitiu

- Bei der letzten Sonntag stattgehabten Dresdeuer Wahl-—-
Deiudiistratioii .s·iiid i; Scliiilileute, durch Stiche in die lHand einer,
11e1‘le15t.11t1va ein Dutzend Dciiidiistiaiiteii wurden leicht verwundet,
weil die Polizei mit der flachen 11‘111.ge zuschling, 1D ‘331‘111111 1111D ber-
haftet. Viele Iiraueii uud 11111De1 waren unter den Menschenhaufen.

Ein blutiges Prozeß- Ende fand in dein westfälischen
OrteBoke statt. Ein Landwirt erschlug seinen 9iaclibai«, mit dem
er um einen Streifen Land prozessiert hatte, mit der «let.

8111 B a 1)e1 u sind die Verwandten eines vor Jahren ans
der Wiirzburger Gegend ausgewanderteu litürtlers «lieiuliard in lielrle
Aufregung. D er seit dreißig Jahren Verstorbene hat in englischen
itolonicu ein Vermögen von l««-) kljiillioneu erworben, das von London
ans verteilt werden fdll tsinstweiken kostet die reiche tsrbschaft freilich
nur« Advotiiten-Douorani

Wegen Waffen D iebstalils sind in tsrfurt ein -ieldwebel
und ein Sergeant 1111111 Debot zu Gefängnis und 5111 Degradatidu
verurteilt worden.

Jii d ein b ö h ni iscls e11 D o r f e Waunowiti starben in ein
und derselben Stniide der 23111eran2111e11en23e11‘a11ung, die
Mutter an Liingen--Eutzündnng und Der Sohn an Scharlacli.

Jii Nord-di nd Zentral-- A iiierita haben Ue«bi«rsehirii«m-
iiiiiiigeii großen Schaden angerichtet. Mehrere Städte wurden
vernichtet.

-— 2.311110 Hutuia ch er streiten in Titeln-Bart Der Zwist leitete
sich ddn der Forderung Der Aubriuguug einer (newertfeliiifts-st«ontroll-
133111111 in den 15111111 her.
.--
 

Marktbcrietitc.

B resl an, til “1’111111a1‘. Weißer Weizen 2(),«-.3()-—-ll),4() —-17,()0,
gelber Weizen 211,1114511’11-111,110. Roggeu 1i;,i;ii----i-«),xiii--—i4,5ii,
Brmnieiste 18,-(ii) 17111 Geiste 15,011»——11‚711_—11‚1111, Hafer
15,7i)—--1s),ii)-----13,70. irrbseu 21,1111-»—121‚:11)——17‚110. WiutisrRaps
2iz,()ii 2-1.‚1111- iii,8i). Heu :;,—iii----:;,i;i«-. Stroh 87,i)i)—:—35),iii) Kar-
toffeln Lid—51,531) Mart-. Die Stimmung war bei ausreichender
Zusulir 11111111, Die Notiernugeu blieben unberanDert.

Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehniarktes
Kleinvii«l)inartt am 18. Januar 191‘1

»Der Aiiftrieb betrug: 27 Riiidei,122t Schweine, 2i50 Kälber,
1233 Schafe. Ueberstand: 71 S31111De1‘,1(11 Schweine, 4i3 Schafe.

  

Lebendg Schlachtg. Lebeungchlacht
Oi«liscui.Qiiat. :3:;--—-337 i;i--—7i) Kij·tber1.Qiial. 4i)--—--t«3;i;-«)-—7—i

2. Leu-»Ja cui-Du 2. - »:-34—-:-37;5)i)-—58
iralbeu 1. 214 -—:-;i; « 112 -i;i) Z. = 111g, sit ; hiiz 49

2. 27—4211. ; dsisp zu Schafe 1. Qual. sitt 4-111. ins-»Ja
.ii"ihi« 1 1 22——21; . H 132. Schafe 1.2. - 211——111 i 51.155152

2. - 1 bis 21 - Schweine 1. i 41) - di 151) 11—114.
Butten 1. « .32—-:-35 l irr-kais 2. ««-i7--48 535—- 511

2 - 28 ««.-il s 55 iiii :5. l in's -ii; 
 

Bekannten aeliiiiig.
Zwecks Durchführung der Unfallvcrhtttungsvorschriften für landwirtschaft-

lichc Viaschineu t.Reg-«Ltiutsbl. 1111113 Nr. 17), 1111D für laudivirtscliaftliche Neben-
betriebe iReg-«letsbl. 1111.11; 1311. 83 beabsichtiist der Genossinfcliastsvorstand der
Sclilesischeu laudwirtschaftliclien Bertifsgeiidsseiischaft in der näclisteu Zeit eine
Revision Der laiidwirtfcliaftliclien Betr«iibe 1111111111111 Schweidiiiti durch Den
technissscheu Aussichtsbeamten der GenossenschaftisJanD1virt 21 1551111111, vornehmen
zu la en.

Nach § 126 des Uiisallveisiclsernngsgeseties für Land- uud Forstwirtschaft
sind die Betricbsunteineliiner verpflichtet, dem technischen Anfsichtsbeamten auf
Erfordern den Zutritt zu ihren Betriebsstätten zu geftatten; sie können hierrzii
von der unteren Verwaltungsbehörde durch Geldstrafen im Betrage bis zu
2101) Mark angehalten werden.

Die landwirtschaftlichen Unternehmer« desKreises werden liierdoii mit der Auf:
sorderiing in Kenntnis gesetzt, zur Vermeidung Der gesetzlichenS t««iafiii baldigft,
soweit es nicht bereits geschehen ist, die zur Berliiitung von Uiifällen vorgi«-
schriebenen Linrichtnngen in ihren Betrieben zu treffen, insbesondere an ihren
landwirtschaftlicheii Maschinen Die vorgeschriebenen Sehnt-»vorrielituugeu an
bringen zn lassen.

Zdbten am Be rgi‘, Den 1.6. Januar triiitr Die ‘Bulisciverwnltnvn
 

lieber das Literuidgisu des Gutsbesitzer-H Franz Laute in Werners
Dorf wird heute, am 11). Januar 1909, vormittags 11 Uhr sit) Minuten
das Konkursv erfahren eröffnet. Verwalter: Rechtsauwalt Teiibiier
in Zdbteii, Bez« Breslaii. Frist zur Anmeldung der Konkursfdrderungen
bis 20. Februar 15301). Erste (551111111igerverfainnilung am .12. Februar
19(.)l), vormittags Zl.t) Uhr. Pritsungstermiu aui Zl.9. März 1l)09, vor-

i mittags 10 Uhr vor dein unterzeichueten Gericht. Offener Arrest mit Au-
zeigepflicht bis 20. Februar 111011.

Amtschcht Zobtcu, Bez. Breslan, den 19 Januar 19051

zur Feier

des Geburtstages gir. Maj. des „51111111115 iiud Fiönigs
wird rfllittwoelu den 27. Jiiuuiir 1909, uiiehmitluiis i) ishr

» : ein gemeinsames irr-steifen
im Saale des Gasthofeis »zum blauen Hirsch« stattfinden.
Gedects ist auf 2,)() Mark festgesetzt-.

Diejenigen Herren von liiir nnd Umgegend, welche an D1111 Festesseii
teilnehmen wollen, weiden gebeten, ihre Namen in eineDer aiistiegenden Listen
im „blauen Hirsch« oder „(6511111111113 tPolaiiLJ Hebt-« bis iiiiii·««istiu—3 Montan-
Den 2.“ .Mts. eiiizutragen.

Zobteii am B e rg e, den 14. Januar 11.11151.

Krueger, . Kraus, ..
Königl. For«stmeister. Bürgermeister. Stadtverordneteniiorstclier.

Krieger-Verein „von Lützow“
Rogau -Rosenau.

11111111111 dir Geburtstang St. illai des tänilitri uiid tiaiiigg
findet Hei-unteren den .24. Yimuar 1.909, abends H Yltir

im scbröterlcben saale zu Rogau—Rosenau statt.
Fest-Ordnung:

 

Der Preis des

laeckeL

 

1. feltaht.
2. Konzert,anegefi'i'hrtvbnDerSianelIeD11642.Hrtillcrie—Regiments

in Schweidnit; unter persönlicher Leitung des Köiiigliclieu Ober-
inusikineisters E. Liebhold.

W Hierauf Kriegerball. W

Es haben nur Kameraden mit ihren nächsten weiblichen Angehörigen Zutritt,
Gäste nur in Ausnahmefälleii Letztere sind unbedingt dem Vorstande zu melden.
Den Ordnerii (weiße Armbiiide) ist Folge zu leisten. Der Deritanb.

Zehntel
ihn-« Feier vonKaiseis Geburtstag

Niitttooch, den 27. Januar cr.
abends 7 Uhr

Grohcs

11111111111 = Essen
wozu Herren iiud Damen freundlichst
eiiiladet

(11-. Fischer,

 

111
X alsuhofswiri.
 

Cine junge

Jiiil 11311111111)
__ steht zum Verkauf bei

H- NiSSGL Strelilenersti«as;e.

Litessiiiii-«Lliisclsiiiiii
Minuten

Aliieiiii-Wciiitiaiilicii
Jtal Vlniiiciitolil

empfiehlt

Heinrich Polag.
Elle-u eingetroffen :

Bockmützen
und gichcrzartileci. Jch empfehle
dieselben in großer Auswahl und zu
soliden Preisen.

Karl Mücke’s Ww.
231111.:‘F1au Helene Fucke

Buch: nnd Papier-Handlung

Zobten am Berge.

äflnrnnng.
Es ist in Zobteu in böswilliger «le-

ficht das Gerücht verbreitet 111111‘D1‘,11
daß ich meine Buch nnd Papierliaudlnng
nach der Reichenbaclierstrasze verlegen
werde. Dies ist unwahr. Mein täteschäft
verbleibt nach wie vor im Hause des
Herrn Stellinaelieiiiieister Peszdld Zur
Vermeidung gerichtlicher Schiittewarne
ich, das Gerücht weiter zu verbreiten.

Karl Mückeisi “’w.

Frau Helene Funke.

 

  

 

«-MAIfürl
/ i

 

 

  Zobteu am “Berge.

mit

im

Die

melllis

sind

Haus

und

der

danken 

Sonntag: früh
‚ grosse-i-
Sithwiesl 1‘1'7

Ober-Johnsdorf, · 
Heut

Krankenlager unerwartet unsere inniggeliehte Frau und
herzensg'ute Mutter.
frühere tlzisllliiisbesjtzerin

Frau Ernstine Kronesser geb. Krell
im Alter« von (18 Jahren und 2 Monaten.

Rogau-Rosenau, den 21). Januar 1000.

 

mir

Hierfür und insbesondere den Bewohnern des

Zobtener S 1‘, h u 11, i il 01‘
die.

„(111) lle V 1‘111.10, l t’S! "

Zobten am Berge. den 1.1).

   Für die, vielfachen Beweises der
Krankheit.

geliebten Sehn-istei«
geworden, sagen wir hiermit unsern herzlichsten ‚Dank. Insbesondere

Grabrede, Herrn Kautor K1
Gesänge. den verehrten Elireujuug‘t'raneu und den Herren Trägern,
für das zahlreiche Grabgeleit. und allen, die der lieben Verstorbenen
durch Kranzspeuden ein letzt-es

Zobten am Be

33Uhr entsc‘hlief sanft. nach schwerem,
(1111111111ertrageuein Leiden. unsere liebe gut-e
(·«Iiiusine,, ’l‘aute und Nichte

Frau Gasthausbesitzer

Pauline Garbe 111111111111
(14-. Lebensjahre.

Dies zeigen selunerzertiiilt. an

(Wer—‚T1111 nsdorf, den ‚lH. Januar 1901),

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
Beerdigung: findet. Donnerstag, nachmittags 1.331) Uhr von

uin 2 Uhr auf" dem Friedhof in Jordansmühl statt.

   
   friih gegen —l Uhr verschied nach kurzem

   

 

Schwester iinil schwiegenniitte«r, die

       

  
   

  

 

Mit der Bitte 11111 S‘iille     

   

Teilnahme zeigen dies an

Die trauernde“ Hinterbliebenen.

Beerdigung   : Sonnabend, nachmittags 2,30 Uhr.

  
   

  
  
  

 

Danksagung.
“711111111111 der Krankheit, bei ili«ni Ableben und der Bem‘diirnncr
[1111111111 unten \.1‘1ers‘, ih.-; S1111111111111‘1iie‘isteis Gustaw Elsner‘,

.1ll1rx1its Leise-N iiiihltduenilir 'I'eilnahine /u,<_‚1‘1‘1rau‚q1‘u.
A. sehe-il tz’sehen

grauen sie h w entern, der Verehrteu
-l un 1111g, 1'111 die zahlreiche(iriabbegleituug

schönen Kinn-spenden sage ich ein herzlichen

es, den werten

vielen       
  

 

Januar 19115).

Die tieftranernde Tochter

Maria Elsner.

 

    

 

  Danksagung.
’l_.‘e‚iluahuie die uns während

dem Ableben und der szltisdriliguuix unsiiikr innig-
Gertrud Eckstein von all1u Seiten zuteil

       

 

  

   

  

wir Herrn Pastor n‘ehwarz— 11.111.111.11 tiir die tret-streiche
ein 1‘, 1‘ und dein (Jhore 1'111 die erhebeuden

Liebcrszeiehen gewidmet.

1‘g11,1‘.1. Januar 1.1301).

Die tieftrauernden Geschwister.

den
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. Prozent .

Kalt-att.

T.—.—.—.—,.

6103311 Raumuugsueukaus in Benuan

 

   

Mengen Platz zu schaffenden

 

ausgezeichnet ift.

111 a Z a .1ü.

A   
Lieder-Linnt- und 61111113111111

Donnerstag, den 21. Ttunnar 1909, abends 8 giltst-.
Mitwirkende: Konzertsangerin Lucie Nieke (601111111),

Konzertsänger Hermann Schubert (73111111),
Konzertsänger Ernst Raps-recht (Bas3).

Preise der Platze: Erster Platz 1,50 Mk» zweiter Platz .J,0() Mk

Jm Vorverkan im Zigarrengesehäft von Giihm an 11 ii 1,2s) Mk.
und 0,80 Mk.

Nach dem Konzert Tanztriiuzehen

lleiegersVerein zu  « si lobten am Berge.
Zur feier Von Kaisers Geburtstag

Dienstag, den 265111111111:„1'1111111111‘111‘1111.
Nimon den 27. Januar

Antreten vormittags 8,33() Uhr am Vereinslokale ltltathause) zum

m (Il3etneiusthaftlithen Frieehgang m
Die Fahne geht in die katholische Kirche.

wSonntag, den 31. Januar
Nachmittags 33 Uhr: Generalszppelh abends 7 Uhr Fall im Gasthof

,,zur goldenen Sonne«.

Die T ag e s o r d 1111 ng fiir den pl p 11 e ll ist»folge.nde: l. Aufnahme non
Kameraden. 2. Wahl der f)iedninngs:Prusnngs:.8iomnmsiou. Ei. Sonstiges

Zu reger Beteiligung ladet hiermit ein g“; yurflunh.

An jene hier bestehenden Vereine, die anliiszlich des lsikebnrtstaaes Sr. Maj. des

Kaisers nnd Königs ebenfalls in corpore an den tilottesdiensteu in den hiesigen

Kirchen teilnehmen, ergeht das Ersuchen, ant Rathause zur Teilnahme am lFIestznge

auzntreten. s

661ifll'idj-Iiönigetreuer Arbeiter-Verein
für Gnaklian nnd Amgegeud

Honntag, den 24. Januar-, uakljmittago 4 Ylhr

Feier des Stiftungsfefth
verbunden mit Theaters Vorträgen nnd Ganz im V einlirh’schen
Gasihause zu Mein: Vre« au.

Hierzu ladet die Mitglieder nnd 6I)11'11111it11Ii1'bc1' nebst ihren Ange-
hörigen mit dem Ersuchen zahlreichen Erscheinen-J ergebenst ein

Der- Vorstand.
s——— Nichtmitglieder und Kinder haben keinen Zutritt s—

 

  

 

 

Donnerstag, den 21Bis ein

welcher beim Einkauf gleich getiirzt wird.
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Echten.

Sonntag, den 2Lt
11111I 1111111111 'i,-3() lihr

1111111111 C1“.

 

l

(8111111111111111111111I111111
i111 Gasthofs,,znm weißen Bär«

Der Vorstand.

Bahnhof Siröbei.
6011111111111111111123.111111111

 

  

 

gesorgt se in

»z« ein

Paul Ludwig, Bahnhossniirt
 

Striegehnühle »
Sonntag, den 24. Januar cr.

Jst-given abend- 7 gille

Großes
. «- (?:..3.. Znsp o

ofi“. l: SNEL- f o - r

,- mit Verlofung uud
. , 30:11,\ ‚. 6311111I11'111151I1111.

' '. geochheöcr grad-»s-
Um zahlreichen Zusprnch ersucht

III. Adamy.

Gr.-Silsterwitz
Sonntag, den 72:4. Januar er.

Grolszes

Von-Fest
nebst Tatiskgtriinzrhcn
und Verlosung verschie-
dener (siien)inne.

Hierzu ladet freundlichst ein
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Hierzu ladet ergebenst « 

 A. Tschirschky.

Ißl

· O

F

i—( .

l '

Um zahlreiches Erscheinen ersachti

in nur tadellosen Qualitäten (lkciu Institut-V ist eingetroffen uud veranstalte ich, tun den euormen

th gewiihre auf die ohnehin schon billian Preise norh einen

abatt von is Pfoten-l
Eine lleliervorteilung ist ausgeschlossen

653 sollte keine Hausfrau versäumen, firh diese günstige Gelegenheit walnzunelnuen

’.' ’"- sk« ' :«,-·«,.« f «--’;·-«*1" . TH- c.|.jl,.,.: » _. 1;,
' se4’. l“ 1. L

Gafthof „1111 1161111611111“ 311111111111 11111111111111111-111111„8111111“
.' , „b; ' ‘ «:";--.-»!F-;3,
« .- 1:. ‚1.,:

( ' « '"ÜM‘P-

Für

  
.1'.-

D

 

D10 Ai11f111't1g1111g,

 

Bettdecken,

  

»Bei-teures Haus“, anien,
Sonntag, den 24. Januar er.

-. „\

iith —-
Bockkapnen Mosis- Aus-

' schank non Bockbicr.

Es ladet freundliehst ein
R. Welzel.

Gänse-Lettau
"1 Pfund 1,211 Mark,

  

 

nugeschlissen,

hat abzugeben

August Herzig
Selterfabritaut

311111111 11. 313., Bahnhofstraße144.

  

Braut-Ausstattuugen
mnpfnlilu 11min grosses Lage-i- in

Bettwäsche,

Tischwäsche, Küchenwäsche.
einsclilieksslicli ils-H Zeichnen

derselben, wird auf XVunsCli von mir iibornommen

111111 kommt jin sauberster Weise Zur Ausfiilnsixuigu

Kleiderstofi’e ges
in Seide, Halbsaide, Wolle

teuer-grösste Auswahl.

Ceppicbe, Gardinen, Vorhänge
in stets 11.1'10111111011 Gemes

  

I

15

Sprozent

    

      

 

   
da jedes Stüle

  

  

    

  

   

  

  

Leibwäsche,

Ciicbdeehen,

storf

Zum zielt-feil
- . V f"; Dis-F

nebst Verlosnng emeo
·8iegesiiliocl·’es nnd anderer ‘
(65111101111 sowie

Fauzkäränzchen
11111 Sonnabend, den 23. Januar
ladet freuudl ichst ein Robert Materne.

6i111'11 tüchtigen

Stellmachugcfcllen
sticht zum baldigen Antritt

H. Rudolph, Stellmachermeister,

Florianødorp

 

 


